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Nr. 139 . Samstag , den 17 . Juni 1911. Ä7. Jahrgang .
Lokales .

Wildbad , 17 . Juni 1911 .
— „Kater Lampe ". Gestern Abend ging, im leider

nicht gut besuchten Hause, die 4aktige Komödie „ Kater
Lampe" von Emil Rosenow über die Bühne unseres KgKurthealers und durfte uns das Stück manches ernste und
heitere Lebensbild entrollen. Unter der bewährten Regiedes Herrn Oskar Prohaska-Prell trat uns das Stück in
einem komischen Rahmen entgegen , daß aber doch seenisch
recht nett ist und namentlich die verschiedenen Charaktere
vortrefflich charaktesiert . Heben wir nur einige Darsteller
hervor, obwohl es alle mehr oder weniger verdienten : HerrPortal, in der Rolle des schrötigen und protzenhaften Bauern
und Gemeindevorstands Ermischer. er stand an Naturwahr¬
heit und frischer Ursprünglichkeit auf hohen Niveau . HerrProhaska gab den aufgeregten Spielwarenfabrikanten Neu -
bert, animiert voller Hochmut und natürlicher Aufgeregtheit.
Bravourleistungen auf heiterem wie komischem Gebiet gaben
Frau de Scheirder - sals Frau Ermischer, Herr Barg als
buckliger Schnitzlergeselle , Herr Rohde als Gensdarm , HerrThiedemann und Fr !. Zimmermann als das Gemeindediener
Srifertsche Ehepaar, sowie Herr Grosse und Frau Schott .Lobende Anerkennung verdienen die Damen Fraedrich, Ernstund Stein, sowie Herr von Weber . Gespielt wurde durch¬
weg flott. — Das einzige, was ich an dem gestrigenAbend zu kritisieren habe, ist der klägliche Besuch . Jederder nach schöner Kunst , nach Lust und Freude Sehnsucht
hat, setze sich Abend für Abend die Parole : „Auf ! Ins
Ksu r t h e a t e r ! " ^ x .

— Militärkonzerte . Das herrliche Wetter nach den
vielen Regentagen brachte uns gestern eine angenehme
Amderung in dem täglichen Vergnügungsprogramm . Die
beiden Nachmiltagskonzerts in den Anlagen und auf dem
Kurplatz wurden nämlich von der Kapelle des 20 Ulanen
Regiments „König Karl" aus Ludwigsburg , unter LeitungS Herrn Z . Thoma ausgeführt . Militär -Konzert übt
immer noch eine Anziehungskraft aus und wenn auch wohl
selten die Musik, besonders die klassiche , an die Leistungen

einer guten Zivilkapelle heranreicht, so tat doch die begeisterte
Frische , die aus den Märschen und Liedern wehte , allen
Mustkliebhabrrn ganz wohl. Brausenden Applaus erntete
die Kapelle bei dem Marsch „Germanentreue ", einen Teil
aus der Operette „Die geschiedene Frau" und bei dem
Liede „Lieb mich und die Welt ist mein ", welches gerade
zu ideal zu Gehör gebracht wurde. Das große Publikum
unterhielt sich aufs beste . i, . i>.— Kgl . Knrtheater . Heute abend findet zum zweitenMale die Aufführung des v . Schönthal und Koppel- Ell-
feldschen Lustspiels „Renaissance" statt, daß in der vorigen
Woche einen durchschlagenden Erfolg erzielte . Morgenabend geht die alte Diebskomödie „Der Biberpelz" von
Gerhart Hauptmann in Scene .

— Union -Theater . Wir wollen nicht verfehlen, auch
noch an dieser Stelle auf das reichhaltige Sonntagspro¬
gramm im Union-Kinematograph im Gasthaus zur alten
Linde hinzuweisen . Das reichhaltige Programm ist im
heutigen Inseratenteil aufgeführt und versprechen wir allen
Besuchern einige äußerst genußreiche Stunden.
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Verzeichnis der am 13. Juni
angemeldeten Fremden :

In den Gasthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Aerländer, Hr. Eduard, Konditor Ulm
Krämer, Hr Oskar, stud . phil . Z Straßburg
Pallin . Hr . Alfred, Beamter Berlin' '

lig, Hr. mit Fam. St . Blasien
Gasth . zum Anker.

Nwert, Hr . Reinhold, Ingenieur Stuttgart
gt, Hr. Bernhard, Ingenieur Eßlingen

Kgl . Badhotel .
as, Hr. Julius , Rentner mit Frau Gem.

Elberfeld
lronimsdorff , Hr. Dr . R . Arzt Münchens-häfer, Hr. Kfm. Danzig

Hotel Belle vue.
Seebach , Hr . General Erfurt

Hotel Kühler Brunnen .
. twig, Frl . Elsa Hamburg
Härtung , Frl . Paula „"
mppel, Hr. Rud., Hofbuchhändler

Neustadt a . H .^ Hr. H ., Kfm . Plochingen
Hotel und Villa Coneordia .' Beth, Hr. Regierungsbaumeister Duisburg
Pension Villa Hanselmanu .

Georg Rath.
' Bojanowski, Hr . Geh . Hosrat , Ober -
"ibliothekar mit Frl . T. Weimar

Amann, Frl . Elly Berlin'
sfenstein , Frau Flora, Privatiere „
Hel, Frl . Elise '

Hotel Klumpp .
n Salis-Kern, Frau Basel« -Walser. Frau Basel

Frau Mina Charlottenburg
" Saint -Andre, Freiherr mit Schwester K.
Pfründer und Dienerschaften
, Königsbach b . Pforzheim^»ros , Hr . Richard , Amtsgerichtsrat

Lüneburg
Excellenz, Hr. Vize-Admiral z. D.

Charlottenburg
Gasth . zur alten Linde.

"nn, Hx . Gustav, mit Fr .^ >. Langenargen

Köhler, Hr . Paul , Rentier mit Frau Berlin
Maier, Hr . Edmund, Kfm Wafferalfingsn
Schleehauf, Hr . Karl , Kfm . Stuttgart

Hotel gold . Löwen .
Landsberger , Hr . F , Kfm . Brüssel
Machol. Hr . Dagobert mit Fran Berlin

Hotel Maisch .
Weyhenmkyer, Hr . Kfm . Hedelfingen
Wild , Hr. K. Oberpostsekretär Gmünd

Hotel znm gold . Ochsen.
Steinberg , Hr. Ernst Aug ., Kfm . mit Frau

Gem . Hamburg
Pauli , Hr . Max, Kfm . Dresden

Panorama Hotel .
Bielschowsky , Hr. Wilhelm Berlin
Feuchter, Hr . Direktor mit Frau Gem. u . T.

Geislingen
Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .

Sauerbrunn, Hr. Artur Haßloch Pfalz
Hauge, Hr . Hch. „
Huckhardt, Hr. Ed. mit Fran Offenburg
Kuckuck, Hr . F ., Dr . jur. mit Frau Dortmund
Spielmeyer , Hr . Wilb . , Prokurist Mannheim

Hotel Post .
Defert , Hr. L-, Kfm . mit Frau Gem . Berlin
Feuerstein, Frau Frieda Hanau

Hotel gold . Roß .
Müssenberger, Hr . Prokurist München
Hartmann , Hr . L . Mannheim
Schroth , Hr . Fritz mit Frl . T . Heilbronn
Liskow , Hr. Charlottenburg
Schnell, Hr. Tübingen

Sommerberg -Hotel .
Krüger, Frau Klara , Fabrikanteng . Berlin
Rothschild , Hr . I . M . , . Kfm . mit Fr . Gem.

Stuttgart
Lemmert, Hr . A . , Fabrikant mit Frau Gem.

und Söhnchen StuttgartElbers, Hr. P ., Kfm . „
Ecke , Hr. E . Eßlingen
Ammann, Hr . Otto, Jng . -Cand . Karlsruhe

Hotel zum gold . Stern .
Wiedmayer , Hr . Karl , Privatier Eßlingen

Restauration Toussaint .
Bürkle, Frl . Lydia Bietigheim
Bürklen, Frau Ksmsg. München
Renich , Frl . Lindau
Rennich, Frau Privatiere „
Maiholl , Hr . D ., Kfm . mit Frau Berlin

In den Privatwohnnngen
Cafe Bechtle .

Schnitzler, Frau Kathi Stuttgart
Uhomacher Bott .

Wendler, Hr . Joh -, Privatier mit Frau Gem.
Hersbruck Bayern

Panline Broß , Witwe.
Miuamaier, Hr . Ehlheim Bayern

Dienstmann Collmer .
Knapp , Hr . H . Stuttgart

Witwe Dörrer .
Blutharsch , Hr . Paul , Kasfenbeamter mit Fr .

Gem . Stuttgart
Villa Eberle .

Eckert , Hr . August, Bauwerkmstr.
Sontheim a . N

Haus Fehleisen .
Heller, Hr . Friedr. , Kgl . Direktionsrat

Schweinfurt
Wechsels, Hr . Hans, Färbercichemiker und

Färbereileiter Bönnigheim
i Geschwister Freund .

Heidegger, Frau C . , Ksmsg. Aschersleben
Löwenthal, Hr. S . Cannstatt

Villa Fürst Bismarck .
Brauns, Hr . Georg, Ingenieur mit Fr . Gem.

Großilsede b . Peine
Villa Germania .

Freimüller , Hr . Karl, K. Amtsrichter mit
Fam . Germersheim

Luise Heinrich Wte .
Weber, Frau Luise Waldmössingen

Villa Helena .
Hahn, Hr. A , Kfm . Königsberg
Wiegondt , Frau Rosa Ulm
Wiegandt , Hr . Ludwig Ulm
Kohrsch, Frl . Anna Königsberg
Hecht, Frl . Klara „Villa Hohenstaufen .
Weinberg, Hr. Adolf Rußland
Jöns , Hr. Heinrich, Kfm . mit Frau Kiel

Karl Holz , Gärtner.
Binder , Hr. Karl, Privatier ' Stuttgart

Villa Johanna .
Sommer, Hr. Alfred, Kfm . mit Schw. Mainz

Haus Josenhans .
Jahrmarkt, Frau Antonie mit Bed . Leipzig
Richter, Hr . Oberpostinspektor Konstanz

Ugl. Kurtheater
Wildbad.

Heute
k6irAi88ÄN6e .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v . Schönthan und Fr . Koppel- Ellfeld.

Sonntag , - rn . 18 . Juni .Der Üibsrpels .
Eine Diebskomödie in 3 Akten

von Gerhart Hauptmann .
Billa Jungborn .

Kümmerer, Hr . Friedrich Otterbach >OA. Hall
Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl.

Herbert , Hr . Kfm . Stockstadt a . Rh.
Müller , Hr. HeilbronnL. Kappelmann We. König -Karlstr. 122 .
Paravicini, Hr. Oberförster mit Fr LörrachVilla Karlsbad .
Mayer, Hr. Fritz, Kfm . WaiblingenBilla Ladner .
Muzette, Frau Brüssel

Fr . Link We.
Dorner, Frl Elise Blankenese a . E.
Risch , Frl . Elise
Schröder, Frau F . W L . We. Hamburg
Bingel , Fr . Lina Nitzenhausen

Kanzleirat Maier .
Bauer, Hr. Christian , Kfm . Landshut a . I .
Kolb , Frau Emma Schw . HallVilla Mathilde ,
von Kolb, Frl . Laura München
Steinhäuser , Frau Berta Kempten

Therese Odermatt We.
Stang , Frau Klara Wiesenthal

Zahl der Fremden 5433 .
Evang Gottesdienst.

1 . Sonntag nach Trinitatis . 18. Juni .
Vorm .

' / . iO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Rösler.
V« 11 Uhr Kindergottesdienst.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern. Stadtpfarrer Rösler.
5 Uhr JünglingSverein .

Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Stadtvikar Horn¬

berger.



W-cheri-Rrnr- schau.
Or . s? . Absonderlich wie das Wetter , das allen

sommerlichen Reiseplänen den Garaus zu machen droht ,

sind Puch die politischen Zeitläufte . Man merkt sogar

nichts pon Anzeichen der herannahenden Sauregurkezeit .

Fast in allen Parlamenten werden heiße Redeschlachtenge¬

schlagen. Bald werden auch die diätengesegneten Abge-

vrdneten des preußischen Landtages sich wieder

in dem vielgeschmähten Berlin , dessen Selbständigkeit bald

noch wehr durch das Zwe-ckverbandsgesetz eingeengt werden

soll, zu löblichem Tun zusammenfinden . Man wird nicht

allzu lange tagen . Im Sommer ist der schmucke Bau in

der Prinz Albrechtstraße kein allzu fesselnder Aufenthalt

und Hann muß man — auch als preußischer Abgeordneter
— an die kommenden Reichstagswahlen denken .

Trotz aller krampfhaften Versuche der agrarischen

Presse die Bedeutung des ersten allgemeinen deut¬

schen H
'a nsatages durch hämische Sticheleien herabzu¬

setzen, es war eine gewaltige Kundgebung des erwerbs¬

tätigen Bürgertums . Und der Ruf , der am Montag nach¬

mittag in dem Riesensaal des Sportpalastes unter der viel¬

tausendköpfigen Menge erklang , wird ein kräftiges nach¬

haltiges Mo wecken . Dieser Ruf „B ü rger heran s " ,
der sich von Berlin aus in alle deutschen Gauen sort -

pflanzte , kann unfern Ueberagrariern noch manchmal in die

Ohren gellen .
Auch die Lammesgeduld des Bürgers hat einmal ihr

Ende . Das hat sich in Oesterreich gezeigt, wo noch

vor wenigen Monden die klerikal-slawische Mehrheit so

frohgemut zum Wahlkampf rüstete . Der 13 . Juni 1911

ist ein Schicksalstag für die Christlich - Sozialen ge¬
worden . Sie haben sowohl in Wien wie in den Pr Minzen

schwere Mandatseinbußen erlitten und in vielen Bezirken ,
in denen sie seit 16 Jahren unumstritten herrschten, kommen

sie in mehr oder minder aussichtslose Stichwahlen . Eine

erhebliche Anzahl ihrer Führer ist auf dem Kampfplatz

geblieben, darunter diejenigen Männer , die der Partei
am kräftigsten das Brandmal der Reaktion , der Kultnr -

feindschaft und konfessionellen Gehässigkeit aufgedrückt ha¬
ben . Das freiheitliche Bewußtsein der deutschen Bevölker¬

ung in Oesterreich ist erwacht. Gewiß, grundstürzende Ver¬

änderungen in der parlamentarischen Gruppierung sind

wohl ausgeschlossen. Der Tschechenklub wird an seinen
Mandaten nichts einbüßen, der slawische Verband in aller

Stärke wiederkehren, der Polenktub wird nach wie vor

für Baron v . Bienerth das Zünglein an der Wage bilden .

Gewiß kein allzu leichtes Arbeiten für ihn .
Aber er kann sich mit seinem französischen Kollegen

trösten . Der französische Ministerpräsident Moni s sucht

fast täglich durch eine halboffiziöse Verlautbarung die Mi¬

nisterkrise zu beschwören . Der Champagner , oder viel¬

mehr .die Abgrenzung der Champagnerbezirke macht ihm

heftige .Kopfschmerzen , nicht minder die Bockbeinig -

keit der Spanier . Herr Cruppi mag noch- so sehr
versichern, daß Frankreich nach Fez mit Billigung der ge¬
samten zivilisierten Welt gegangen sei, die stolzen Spa¬
nier werden trotz aller Einsprüche von El Gebbeas Lar¬

rasch und Alkassar nicht so bald räumen . Man wird

sich schon in Paris und Madrid wieder verständigen , selbst
wenn die Algeciras -Akte dabei noch mehr an Wert ver¬
lieren s ollten . Schon um des englischen Freundes
willen , der jetzt zu den Kr ö n u n g s fei e r li chkei t e u

eifrig rüstet und unter den Gästen auch das deutsche Kron¬

prinzenpaar willkommen heißen wird , wird man sich ver¬

tragen . Wer weiß, ob nicht — Herr Delcassee wollte vor¬

läufig nicht aus der Schule plaudern — längst geheime
Abmachungen zwischen Spanien und Frankreich bestehen ,
die beiden Völkern die gegenseitige moralische Unterstütz¬
ung sichern ?

Es wird ja nie so heiß gegessen als es gekocht- wird .
Sah es doch so aus , als ob die albanische Frage
zur diplomatischen Plage des Sommers werden sollte.

Schön zu leben oder schön zu sterben nur, geziemt dem Edlem
Sophokles .

rMsr UMq«: ÄSdk -AkB :

Die Häuser am Berge.
Roman von Peter Halm .

3) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Wie der Huss -chlag des Esels in den Schatten der

Feige klang, sprang Navda auf . Wer konnte hier gehen,
wenn Antonio am Schwänze seines müden Tieres im

Halbschlase schon vorübergetrottet war ? Narda erkannte
in einem Augenblicke , wie das alles gekommen lvar : die
leidende Carmela im Sattel , Elena glutrot vor dem Esel,
der uich.t gewohnt war- ihr zu folgen, und den sie nun
mühsam .hinter sich herschleifte . . .

„ Ist Antonio Sora so sauls daß er nrich nicht schicken
konnte, dich Heraufzuholen ?" fragte Nardal „ Oder hat er
im Gehen so fest geschliffen , daß er mir gar nicht ge¬
sehen hat ?" .

„Beides !" sagte Carmela leise und warf Nada einen
dankbaren Blick hinüber .

„ Ich suchte dich, Narda , und fand Carmela in ihrem
Elende ", erklärte Elena . „ Geh nicht heim, bis wir mit¬
einander gesprochen haben, Narda Lanka . Hörst

' du ?"

„ Soll .ich mitkommen?"
Einen Augenblick verzog Elena mit der Antwort ;

dann sab sie Carmela Soro an .
„Nein !" sagte sie.
„So will ich hier oben warten bis du kommst — und

wenn es wieder Tag werden sollte, ich will doch warten !"

ries Narda .
„Ja ! Vielleicht habe ich dich nötig .

"

Dann zog Glena den 'Esel mit Carmela Soro durch
das .Felsentor , eine kurze schmale Bergenge entlang —

draußen lehnte Antonio Soros armes graues Haus in
den Steinen . Er hatte , wie er heimgekommen war , dem

Maulesel den Rückensack abgenommen und ihn in das Gras
geworfen . Daun hatte er sich zum Schläfe hingelcgt und

hörte nicht, wie Elena mit seinem Weibe antangte .
„ Antonio !" schrie ihn Elena an und stieß ihn mit

dem Fuße .

Aber dg geschah etwas ganz Unerhörtes . Als die Berge

nicht zu Mohammed kommen wollten , ging Mohammed

W den Bergen . Und so hat sich Mohammed V . zu
den Herren der weißen Berge aufgemacht . Er bringt den

aufständischen Albanesen als bestes Reiscgeschenk Amnestie
und eine ansehnliche Summe zur Durchführung von Kul¬

turarbeiten . Das wird mehr als alle Noten zur Beruhig¬

ung beitragen und der König des kleinen Montenegro
muß sich damit begnügen, weiter blutige Dramen zu

schreiben, als sie auf den -Schlachtfeldern des Balkan in

Wirklichkeit zu inszenieren . Bedenklicher sieht es schon
mit dem i n t er n a t i o n al e n Se e m a nns str ei k aus .

Aber es wäre hier ja das naturgemüßeste , wenn er ins

Wasser fällt . Vielleicht wählt man sich Castro zum

Generalissimus des Aufstandes , der jetzt wie der fliegende
Holländer gespenstig im tvestindischen Archipel kreuzt.

Deutschland und se - ne Wohnungs¬
frage.

Leipzig, 14 . Juni.
Sieben Jahre sind in 's Land gegangen, seit in Frank¬

furt a . M . der erste deutsche Wohnungskongreß tagte . Eine

sehr bunte Gesellschaft fand sich damals zusammen um der

Frage der Wohnungsnot und der Wohnungsresorm ernst¬

haft nachzudenken. Und 'wenn bei den Debatten selbst

noch eine gewisse Unsicherheit und Unklarheit sich zeigte
in Bezug auf die Beurteilung des Problems selbst, so

klang die öffentliche Schlußversammlung , in welcher der

Arzt und der Pfarrer , der Alkoholgegner und der Sozial¬
politiker zu Wort kam in den einstimmigen Klageruf aus :

Wir leiden , weil wir schlecht wohnen !
Nun ist eben in Leipzig der 2 . dents ch e W o hn -

ungskongreß zu Ende gegangen . An innerer Ge¬

schlossenheit stand er weit über dem Frankfurter Kon¬

greß und über die Fragestellung selbst war man durchaus

einig : Es gibt große Wohnungsnot und es sind Refor¬
men dringend geboten . Unter zahlreicher Beteiligung von

Regierungen und Städten , von sozialen Vereinen und

Vertretern der Wissenschaft ging der Kongreß vor sich und

man kann ihm das Zeugnis ernster und fleißiger — und

wir wollen es hoffen — auch fruchtbringender Arbeit nicht

versagen . Die Leitung lag in den Händen des Grafen
v . P o s a dv w sky , der den Kongreß , nach einer glänzend
verlaufenen Begrüßungsversammlung am Sonntag Abend,
am Montag mit einer trefflichen Rede eröffnete . Wer

wie er mit klarem Blick und fühlendem Herz diese Tinge

sieh» und verfolgt , der kennt die einschneidenden Wirk¬

ungen dieser Uebelstände und für den steht die Arbeit

um ihrer selbst willen als unweigerliche Pflicht klar vor

Augen . Laßt uns Gutes tun und nicht müde werden,
das war der Appell an die Versammlung , mit der seine
wirksame Eröffnungsrede schloß . Dann brachte der erste

Tag eine Reihe von trefflichen Referaten über das was

die Gemeinden in dieser Sache tun können und darum

tun müssen.
Stadtsyndikus Dr . Landmann - Mannheim behan¬

delte „ Tie Bodensrage und Bodenpolitik in großen und

kleinen Orten "
. M ^ri müsse neben Verbesserung der alten

und zweckmäßiger Anlage neuer Wohnquartieren vor allem

auch billigen , städtischen Ansiedlungsboden beschaffen durch

Vermehrung des Angebots von baureifem Gelände . Hier¬
bei müsse durch Ankauf von Land , durch Eingemeindung ,
durch Erschließung von baureifem Gelände , Verkehrswe¬

sen etc . nachgeholfen werden . Und 'notwendigerweise müsse
man auf Schaffung eines brauchbaren Reichsenteignungs¬
gesetzes drängen . Tie Frage der Kreditbeschaffung, des

Taxwesens gehören ebenfalls in diesen Kreis herein als

Ausgabe der Gemeinden und es müssen die noch fehlenden
gesetzlichen Unterlagen und Normen durch Gesetzgebung
und Verwaltung in sozialem Geiste geschaffen werden.

Diese Frage wurde dann gleich weiterbehandelt durch
Stadtrat Tr . - uppe - Frankfurt a . M . der untersuchte,

„ Du wirst ihn doch nicht erwecken , Elena !" sagte Car¬

mela wehleidig . „Wenn er schläft , ist er tot ; die Berge
könnten um ihn her einstürzen , er hörte es nicht.

"

Mit Elenas Hilfe glitt Carmela Soro von dem Tiere

und ließ sich in das Haus geleiten .
-i- * *

Wie die Schatten läng waren und die glühende Scheibe
-der Sonne in der tiefen Bläue des Meeres versank, hatte
Carmela Soro zwei Kindern das Leben geschenkt . Antonio, ,
-der Vater , war nicht zu erwecken gewesen ; aber nun stand
er in der Kühle des Abends vor dem Ereignisse und machte

sich mit den Händen die Augen blank . Desto stärker ward

ihm die Gewißheit , baß er klar sehe, und daß an dem

närrischen Einsalte des Schicksals nichts zu ändern sei . Da

ging er hinaus , setzte sich auf die Schwelle und geriet in

einen ernsten Zerfall mit sich selber. Ihm , dem faulen

schlässinnigen Antonio , dessen Trägheit das Gespött von

ganz Tranagra war , mußte das geschehen ! Es war nicht

auszudenken ! Zum erstenmal in seinem Leben schaute er in

die Zukunft und fragte sie mit leeren Augen und weitosfe-

nem Munde : Was nun ? Er wartete , aber er bekam keine

Antwort .
Da stieß ihn Elena an die Schulter und reichte ihm

-den großen Tonkrug , damit er Wasser hole. Elena mahnte

zur Eile . Zwar dachte Antonio daran , daß das Wasser-

holen gar nicht seine Sache, sondern die seines Weibes
Carmela sei ; aber die Augen Elenas schauten so hart aus

ihn hernieder : da erhob er sich und machte sich seuf¬

zend aus den Weg — fünf Minuten mußte er im Geröll

dahinwandern bis zum Quell , lind aus dem Kopfe ver¬

mochte er den Krug nicht zu tragen , noie Carmela . Die

Mühe , das Gesäß quer über den Steilhang zu schleppen ,
war also für ihn doppelt schwer .

Inzwischen melkte Elena Trama die Eselin , flößte der
Kranken die lauwarme Milch über die Lippen , zündete bin

Feuer unter dem Herde an und bereitete ein Bad .
Antonio Soro kehrte schnaufend zurück und sah Elena

mit erstaunten Augen an — wie geschäftig ein Mensch
doch fein konnte ! In diesem .Hause war man seintag
ebenso faul als arm gewesen , und weder mit Soros Faul¬
heit , noch mit seiner Armut wollte in Tranagra ein Mensch
wetteifern , llebrigens hatte sich. Frau Carmela in das

was die Behörden durch Bebauungspläne und Bauord¬
nungen zur Schaffung gesunder und billiger Wohnungen
beitragen können ? Bebauungspläne bilden die Voraus¬
setzung für die Ausschließung des Gebäudes . Und um
die Preissteigerung des Bodens zurückzuhalten, sei mög¬
lichst gleichzeitig der Plan für das ganze Stadtgebiet zu
schaffen . Bei den Bauordnungen sei zu berichten, daß die

stärkere bauliche Ausnützung den Bodenpreis steigern und
damit zu teueren Mieten führen . Hier sei auf preiswerte
Wohnung in erster Linie zu sehen . Es müsse ein Unter¬

schied gemacht werden zwischen Villenvierteln , Wohnvier¬
teln und Geschäftshäusern etc . Wohn - und Schlafräuure
im Kellergeschoß seien unter allen Umständen zu verbieten.
Die baulichen Erleichterungen kommen häufig nicht in
einer Verminderung der Wohnpreise sondern in steigenden
Bodenpreisen zum Ausdruck. Diese Verbilligung sei eigent-

uur bei gemeinnützigem Wohnungsbau garantiert , weil

hier jedes Erwerbsinteresse fehle .
Im Anschluß daran behandelte ebenfalls ein Frank¬

furter Stadtrat , Dr . Heilbrun , die öffentlich rechtliche
Regelung der Ausschließung von Baugelände
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten . Die privatrechtliche
Stellung des Bodens habe diesen viel zu sehr zu einer

bloßen Handelsware gemacht, die den vernünftigen Ge¬

brauch zu Wohn- und Arbeitszwecken sehr erschwere . Um¬

somehr, als infolge mangelhafter Rechtsnormen die freie

Konkurrenz hier vielfach- ausgeschaltet sei . Hier sei eine

Reihe von Maßnahmen geböten . Vor allem Erhaltung
der Selbstverwaltungskompetenzen der Gemeinden , Ein¬

führung eines Rechtes auf Fluchttinienfestsetzung und

straßenbaugesetzliche Umgrenzung der über die baulichen
Anforderungen hinausgehenden Ansprüche der Gemeinden
bei Neuansiedelung und Bauerlaubnis -D >ifferenzierung der

Anforderungen an den Straßenbau (Kl-einwohnungsvier --

tel) , Entlastung der Kleinwohnungen bei Straßenbauten .

Grundsätzlich sei sodann zu erwägen, ob nicht mehr als

seither der Warencharakter des städtischen Booms gemil¬
dert werden könne, durch Erbbaurecht und dergl .

Als letzter Redner des ersten Tages besprach daun

noch Professor Dr . Stein - Frankfurt die öffentli¬
chen Körperschaften als Ter min Unterneh¬
mer . Tie Städte seien vielfach bei der Bodenbeschaffung
stehen geblieben, ohne denselben einer sinngemäßen und

förderlichen Nutzung zuzuftihren . Hier müsse aber mit

einer weisen Beschränkung der Demokratie in der Ver¬

waltung (mit Bezug aus Oefsentlich-keit) vorgegangen wer¬
den . Man müsse Boden beschaffen und flott wieder Boden

verkaufen an Baulustige , aber man müsse auch freiwillige
und zwangsweise Zusammenlegung von Grundstücken hcr-

beisühren . Und auch die gemeindliche Kreditbeschaffung
dürfe nicht aus dem Auge gelassen werden.

An dieser Stelle setzten dann die Referate des zweiten
Tages ein . Prof . T -r . Wuttke - Dresden sprach als erster
über die Finanzierung der Bautätigkeit in

großen und kleinen Orten . Die Frage der ersten

Hypothek sei befriedigend gelöst durch das private Kapital .
Die Beschaffung einer zweiten Hypothek dagegen sei sehr
viel schwieriger und führe zu großen Uebelständeu. Die

Notlage werde oft in geradezu wucherischer Weise ausge¬

nützt und es mußten manchmal Verzinsungen bis zu 14

Prozent gezahlt werden . Das verteure einmal die Bau¬

kosten ganz erheblich und habe sodann beim Kleinwohn¬
ungsbau den soliden Bauunternehmer fast vollständig ver¬

drängt . Hier müssen die Städte entweder als direkte

Geldgeber oder als Garanten gegenüber Geldinstituten ein-

treten . Sie können dann auch aus Art und Umfang HÄ
Baues im Anschluß in Bedarf gesundheitliche und asketische
Forderungen etc . einwirken und tragen zudem auch zur
Sicherung der Bauforderungen wesentlich bei . Ns zweiter
Referent zu derselben Sache sprach dann noch Landesbank¬
rat Rau s ch - Wiesbaden . Er stellte den jährlichen Kredit¬

bedarf für den Wohnungsbau auf 1500—2000 Millionen

fest ünd wehrte sich energisch gegen ein Bestreben , das
die Sparkassen verpflichten will, mehr Geld in Staats -

Leben hinter den Felsen sehr rasch - gesunden und es schien, ,
als sei sie mit Erfolg beflissen , es in Gleichgültigkeit und

Trägheit dem Antonio nachzutun .
Elena legte die Kinder — hs war ein Pärchen —

nacheinander in den kupfernen Kessel, den sie mit lau¬

warmem Wasser gefüllt hatte , und wusch sie . Weder das

Mädchen , noch der Junge gaben dabei einen Laut vvn

sich . Carmela hatte es nicht für nötig gehalten , für kleine

Wäsche zu sorgen, — nackend und krebsrot lagen die Neu¬

geborenen alsbald in einem Weidenkorbe, von dem der

Henkel sich gelöst hatte . Früher hatte ihn Antonio in die

Aeste der Oliven gehängt , wenn er im Herbst erntete.

Elena hatte Flachs in den Korb gebreitet und die weiche-

Fülle mit einem Stück Linnen überdeckt . In dieser

Wiege lägen sie nun nebeneinander und — schliefen . Na¬

türlich schliefen sie . Weder das eine noch das anders

hatte das neue Dasein mit einem Schrei begrüßt .
Darüber wunderte sich selbst Antonio Sorö , dem drau¬

ßen auf der Schwelle der beruhigende Einfall gekommen
war : die Madonna werde ein Einsehen haben und die

Kinder sterben lassen.
Die Ueberzeugnng von dieser zu erwartenden Gnade

der Himmelsmutter erfüllte ihn schon ganz und gewiß»-

und er erhob aus der Dämmerung ein Paar sehr traurige

Augen zu Elena Trama .
Fortsetzung folgt .

— Aus der „ Jugend "
. Meine Frau kann daV

Ehestistcn nicht lassen , so sehr ich mich auch über diese

Manie schon geärgert habe. Da unlängst finde ich aus

ihrem Schreibtische einen Brief , an eine heiratslustig ,

alte Jungfer , worin sie über einen passenden, wohl nicht

mehr jungen , aber noch ganz reputierlichen Jungge¬
sellen berichtet und auch dessen Photographie beischlW.

Volt Wut werfe ich das Bild in den Ofen, stecke an besten

Stelle ein Brustbild von Moritz , dem berühmten Asfcn

aus dem Kolosseum, in den Brief und gebe selben auf.

Nach fünf Tagen zeigt mir meine Frau , triumphierend über

ihren Erfolg , das Antwortschreiben , worin es hieß :

Freundin ! Ich wäre ganz einverstanden . Wenn der Herr

auch nicht gerade hübsch ist, so sieht er doch riesig vor¬

nehm aus . . .
"
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